
Menschen helfen Menschen

Das Projekt „Kinder- und Altersheim“ 
in Turda, Rumänien



Ein paar Worte vorweg...

Anfangs der 90er Jahre hat mein 
Vater irgendwo im Radio eine Sen-
dung über ein Hilfswerk in Rumä-
nien gehört. Anscheinend hat es ihn 
beeindruckt. Er suchte den Kontakt, 
zuerst mit dem Radio-Journalis-
ten und dann direkt mit den Leu-
ten des Hilfswerks in Cluj-Napoca.

Kurz darauf ist er das erste Mal Rich-
tung Rumänien verschwunden. Und 
das fremde Land hat ihn schwer 
beeindruckt. Es blieb nicht bei dem 
einen Aufenthalt. Hat er zu Beginn 
noch den eigenen Lieferwagen be-
laden und ist damit auf die lange 
Reise gegangen wurden bald schon 
ganze Lastwagen und später auch 
Eisenbahnwaggons mit Hilfsgüter 
beladen und in den Osten geschickt.

Ich war damals nicht sonderlich an 
Rumänien interessiert. Ich habe zu 
Hause für unsere Firma gesorgt und 
hier mitgeholfen, was nötig war.

Und dann kam die Liebe ins Spiel: 
Robert hat sich in eine junge, en-
gagierte Rumänien verliebt. Dani-
ela, damals bei der Stadt Turda als 
Leiterin des Sozialamts angestellt, 
träumte mit ihm den Traum eines 
Alters- und Kinderheims in Turda.

Die beiden wollten ihren Traum 
verwirklichen. Und sie mach-
ten sich schon bald daran.

2000 wurde mit der Planung be-
gonnen. Ein Gelände wurde ge-
kauft, die Bauarbeiten began-
nen. Im November 2006 konnte 
das 1. Haus feierlich eingeweiht 
werden. Leider hat Robert die-
sen Moment nicht mehr erlebt. Er 
ist Mitte 2005 an Krebs verstor-
ben und konnte den Erfolg sei-
nes Lebenswerks nicht miterleben.

Ich als sein Sohn habe nach seinem 

Tod die Präsidentschaft und Ge-
schäftsführung der Schweizer Stif-
tung „Hilfe für Kinder und alte 
Menschen“ in Rumänien übernom-
men. Eine Erbschaft sozusagen.

Ich konnte nicht zulassen, dass 
das von meinem Vater begon-
nene Werk ins Stocken kam.

Gleichzeitig mit der Eröffnung des ers-
ten Hauses wurde auch der Grundstein 
für das nächste, das 2. Haus gesetzt.

Und das Projekt geht weiter: Im 
ersten Haus leben 16 betagte Men-
schen. Das 2. Haus wird 2009 noch 
eröffnet und bietet dann Platz 
für 24 Kinder und Jugendliche.

Ich freue mich, dass Sie diese Do-
kumentation in den Händen hal-
ten. Und ich danke Ihnen für 
Ihr Interesse an unserer Arbeit.

Das Projekt „Alters- und Kin-
derheim in Turda“ ist unterstüt-
zenswert: es funktioniert, Men-
schen leben dort. Sie können mit 
Ihrer Unterstützung mithelfen, 
dass Menschen Menschen helfen.

Martin Frischknecht
Präsident



Rumänien

Rumänien leidet unter dem ange-
schlagenen Image vieler anderer 
Balkanländer. Und es leidet nach 
wie vor unter der kommunistischen 
Vergangenheit. Eine äusserst schwie-
rige Ausgangslage. Nichts desto 
trotz sind viele Rumänen erwacht. 
Sie wollen anpacken, wollen bewe-
gen und verändern. Doch der Weg 
ist steinig. Mit eigenen Mitteln und 
eigenem Know-how ist das nahezu 
unmöglich. Die Menschen sind auf 
Hilfe aus dem Ausland angewiesen. 
Wir bieten „Hilfe zur Selbsthilfe“! 

„Hilfe für Kinder und alte Men-
schen“

Die Schweizer Stiftung „Hilfe für Kin-
der und alte Menschen in Rumäni-
en“, ist seit Beginn der 90er Jahre in 
Rumänien tätig. Initiator der Stiftung 
war Robert Frischknecht. Er hat lange 
Zeit allein gegen unzählige Hürden 
und Barrikaden angekämpft. Und 
doch hat er es geschafft, viele wich-
tige Hilfsgüter wie Artikel und Mobi-
liar für Spitäler, Feuerwehrutensilien 
inkl. Feuerwehrauto, etc. in die Stadt 
Turda und Umgebung zu bringen.

Turda, eine Kleinstadt im Nord-
Westen Rumäniens mit rund 
60‘000 Einwohnern, ist auch der 
Sitz der rumänischen Partner-Stif-
tung „Sfantul Daniel“, mit der die 
Schweizer Stiftung seit 1998 zusam-
men arbeitet. Damit ist die Vertei-
lung der Artikel in besten Händen. 

In Turda ist „Robert“ zu einem Be-
griff geworden. Er hat für die Feu-
erwehr, für die Polizei, fürs Kran-
kenhaus, für Schulen und für die 
Stadt schlechthin dringend benötig-
te Güter gebracht und den Leuten 
gezeigt, wie damit umzugehen ist. 
Durch diese Kontakte ist Robert 
auf die missliche Lage der Strassen-
kinder und alter Menschen, welche 
durchs löchrige Sozialnetz fallen, 
aufmerksam geworden. Wenigstens 
einigen dieser Menschen soll gehol-
fen werden. Die Idee, ein Kinder- 
und Altersheim zu bauen, entstand.



zügiger, • nanzieller Hilfe war dies 
durch Spenden von Schweizer Bau-
materialien und – last but not least 
– durch die Hilfe einiger Schweizer 
Fachleute vor Ort möglich. Ver-
schiedene Handwerker aus dem 
Raum Wil und der Innerschweiz wa-
ren in Turda im Einsatz – selbstlos, 
hilfsbereit und äusserst begeistert.

Idee

Das Kinder- und Altersheim soll 
schlussendlich aus sieben kleineren 
Häusern bestehen, in welchen ent-
weder Kinder oder alte Menschen 
leben. Die Idee des Zusammenle-
bens und Austauschs zwischen Jung 
und Alt ist zentral. Ganz nach dem 
Motto: „Jedem Kind eine Grossmutter 
/ einen Grossvater“! Dadurch erfah-
ren die verwahrlosten Kinder Gebor-
genheit und Fürsorge und die alten 
Leute bekommen eine Beschäfti-
gung und einen Sinn des Alltags.

Das erste Haus

Am 5. November 2006 wurde das 
1. Haus im Beisein von vielen loka-
len Behördenmitgliedern, Gästen 
aus der Schweiz, hohen Kirchenver-
tretern und grosser Anteilnahme 
aus der Bevölkerung feierlich ein-
geweiht. Seit Anfang 2006 ist das 
Haus von alten Menschen bewohnt. 
Während der Bau des Hauses nur 
dank Schweizer Hilfe realisiert wer-
den konnte, wird der Unterhalt und 
Betrieb des Heims vollumfänglich 
durch rumänische Gelder • nanziert.
                         
Das erste Haus dieses Heims wurde 
unter ständiger Betreuung von Ro-
bert Frischknecht nach Schweizer 
Massstäben und in solider Schwei-
zer Qualität gebaut. Neben gros



Robert Frischknecht

Leider durfte Robert Frischknecht 
der Einweihung des ersten Hauses, 
bzw. seines Lebenswerks, nicht mehr 
beiwohnen. Nach schwerem Krank-
heitsverlauf erlag er im Juni 2005 sei-
nem Krebsleiden. Es war ein schwie-
riges Loslassen für ihn, wollte er doch 
diese grosse, gute Sache, welche er 
den Menschen in Turda versprochen 
hatte, zu Ende bringen. Nun setzen 
wir, seine Kinder, seine rumänische 
Ehefrau und seine Freunde, alles dar-
an, die Idee Roberts zu verwirklichen. 
Martin Frischknecht, Robert’s Sohn, 
zeichnet seit 1. Juli 2005 als neuer Prä-
sident der Stiftung verantwortlich.

Das Leben im 1. Haus

Seit bald 3 Jahren funktioniert 
das erste Haus. Es wurde vorerst 
als reines Altersheim konzipiert, 
soll aber zu einem späteren Zeit-
punkt, ebenso wie alle anderen Fa-
milienhäuser, Kinder/Jugendliche 
und alte Menschen beherbergen.

Altersheime, wie dieses in Turda, sind 
in Rumänien nicht die Regel. Die alten 
Menschen bleiben im besten Fall bei 
ihren Angehörigen zu Hause. Ist aber 
keine Familie mehr da, welche für die 
Alten schauen kann fehlen weitest-
gehend die staatlichen Institutionen.

In unserem Haus werden ausschliess-
lich solche Menschen aufgenommen: 
Menschen, welche nirgends sonst 
ein Zuhause haben. Die Aufnah-
me ins Heim wird nach strengen 
Richtlinien von einer Kommission 
entschieden. Diese Kommission be-
steht aus Mitgliedern sowohl der 
rumänischen Stiftung „Sfantul Da-
niel“ wie auch der Stadt Turda.

Die Stadt trägt auch die Kosten für 
den Betrieb des Heims. (Spenden-

gelder aus der Schweiz werden aus-
schliesslich für den Bau des Heims 
verwendet. Hilfe zur Selbsthilfe also!)

Geleitet wird das Heim zur Zeit von 
der Präsidentin der rumänischen Part-
nerstiftung „Sfantul Daniel“, Daniela 
Frischknecht-Wlad. Sie trägt seit dem 
Ableben von Robert Frischknecht die 
Alleinverantwortung in Rumänien. 
Sie leistet grosse Arbeit, der Aufwand 
vor allem administrativer Natur (vor 
allem für die Stadt/den Kanton) 
können wir uns hier nicht vorstellen.



Das 2. Haus

Gleichzeitig mit der Eröffnung des 
ersten Hauses wurde im Novem-
ber 2006 auch die Grundsteinle-
gung des zweiten Hauses gefeiert.

Zusammen mit der örtlichen Baulei-
tung hat Daniela auch das 2. Haus in 
Angriff genommen. Allerdings musste 
sie hier von Anfang an auf die Betreu-
ung vor Ort durch Robert verzichten.

Und dennoch ist der Bau hervorra-
gend vorangekommen: Mitte 2009 
ist der Bau fast fertig gestellt. Es 
fehlen noch die Türen, Bodenbelä-
ge und weitere Innenausstattung. 
Sehr optimistisch, wie wir nun mal 
sind, rechnen wir im November 2009 
mit der Eröffnung des 2. Haus. Hier 
sollen vorerst Kinder und Jugendli-
che zu Hause sein. Später soll dar-
aus auch ein Familienhaus werden.

Kostenstelle Haus 1 Haus 2

Projektierung, Planung, Bauleitung Fr.       11‘300.-- Fr.      15‘802.--

Beton, Eisen, inkl. Arbeit Fr.       56‘512.-- Fr.    105‘264.--

Mauerwerk, Maurerarbeit Fr.        4‘756.-- Fr.        6‘677.--

Dachkonstr., Bauholz, Zimmermann Fr.      25‘555.-- Fr.      35‘827.--

Dacheindeckung, Fassade, Kamin, Isol. Fr.     36‘040.-- Fr.      50‘587.--

Sanitäre Anlagen, Heizung Fr.     23‘409.-- Fr.      32‘548.--

Elektr. Anlagen, Beleuchtung Fr.      10‘862.-- Fr.      15‘220.--

Fenster, Türen, Täfer, Verkl., Schreiner Fr.      21‘952.-- Fr.     30‘630.--

Gipser, Maler, Spengler Fr.      16‘944.-- Fr.      23‘472.--

Unterlagsboden, Bodenplatten, Teppich Fr.        6‘619.-- Fr.       8‘890.--

Küche, Geräte, Möbel Fr.       12‘554.-- Fr.      13‘820.--

Inneneinrichtung Fr.        3‘105.-- Fr.        3‘373.--

Umgebungsarbeiten, Kanalisation Fr.       15‘385.-- Fr.      18‘602.--

Kleinmaterial, Trsp., Verbrauchsmat. Fr.      8‘000.-- Fr.       11‘209.--

Baukosten, total Fr.    252‘993.-- Fr.     371‘941.--

Spenden

Die Schweizer Stiftung „Hilfe für Kin-
der und alte Menschen“ ist eine vom 
Kanton St. Gallen anerkannte ge-
meinnützige Institution. Wir müssen 
von Rechtes wegen dem Departa-
ment des Innern unsere HV-Proto-
kolle und Geschäftsprüfungsberichte 
zur Rechnungsablage einreichen.

Die Stiftung wird seit 2005 von Mar-
tin Frischknecht präsidiert. Weitere 
Stiftungsräte/-innen sind: Markus 
Bürgler, Illgau (Vizepräsident/Bau), 
Gerlinde Frischknecht (Buchhaltung), 
Toni Riget, Peter Siebenhaar (Logistik)

Die Spendengelder gehen zu fast 
100% nach Rumänien. Unser ad-
ministrative Aufwand ist sehr ge-
ring: wir arbeiten alle nebenamtlich.



Die Zukunft

Das Projekt „Alters- und Kinder-
heim in Turda“ sieht 7 Familienhäu-
ser und ein grosses Zentralgebäu-
de vor. Ein sehr ambitioniertes Ziel!

2 Häuser werden Ende 2009 fertig 
gestellt sein. Als nächstes werden wir 
das Zentralgebäude in Angriff neh-
men. Dort wird eine grosse Küche ein-
gerichtet werden. Dort können dann 
die Speisen zentral für alle Häuser 
zugerichtet werden. Des weiteren ist 
ein grosser Saal geplant, die Adminis-
tration soll in diesem Gebäude unter-
gebracht werden und diverse andere 
Räume für z.B. Therapien, Ärztezim-
mer und dergleichen sind geplant.

Seit 2008 ist die rumänische Stif-
tung mit einer EU-Kommission in 
Verhandlungen. Diese hat unter-
dessen das Kinder- und Altersheim 
als „unterstützungswert“ einge-
schätzt. Die Abklärungen laufen 
weiter. Mit diesen EU-Geldern sollen 
Projekte in Rumänien unterstützt 
werden, welche bereits in Betrieb 
sind, jedoch noch nicht fertiggestellt.
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Helfen Sie mit! Denn hier erhalten 
Sie die Garantie, dass Ihr Geld dafür 
verwendet wird, wofür Sie es spen-
den. 100% der Spenden gehen nach 
Rumänien bzw. werden für Bau oder 
Transport nach Rumänien verwendet.

Wollen sie ganz gezielt mitbestimmen, 
wofür Ihr Geld eingesetzt werden soll? 
Z.B. für Mobiliar, für sanitäre Anlagen, 
für Fenster, etc.? Kein Problem! Tei-
len Sie uns einfach Ihre Wünsche mit. 
Für Ihre Spende erhalten Sie zudem 
eine Bescheinigung für Steuerzwecke.

Überzeugt? Fragen? Zweifel?

Rufen Sie uns an: 071 931 14 14, besuchen 
Sie unsere Webseite www.rumhilfe.
ch oder schicken Sie uns eine E-mail 
an info@rumhilfe.ch. Wir setzen uns 
umgehend mit Ihnen in Verbindung. 

Für Ihre Unterstützung danken 
wir Ihnen schon heute von Herzen!
PC-Konto-Nr. : 90-8501-5

Stiftung „Hilfe für KInder und 
alte Menschen in Rumänien“
Unterzil 8
9245 Oberbüren

Tel.  071 931 14 14
Fax   071 931 34 36

 www.rumhilfe.ch
 info@rumhilfe.ch


